
PERSONALISIERTES LERNEN 
 

Ein Blick zurück und vorwärts 
Nach 20 Schul- und 40 Berufsjahren 

 

Jürg Brühlmann 

 

Gestelle: 100 Laufmeter, mehrere Tonnen durchgesehen > 4/5 entsorgt und in Archive gegeben 
Digitale Ablage: Hauptordner Individualisierung, Integration, Diversity, AdL: 
20 GB, 9400 Dateien in 721 Ordnern > keine Chance 
Unterordner AdL: 578 MB, 527 Dateien in 33 Ordnern > ça va encore 
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Das Mehrklassenmodell wird als AdL/AgL ein Konzept zur 
Personalisierung und Erhaltung von Kleinschulen 

 Ab 2000: Erster Kanton mit Pauschalfinanzierung, früher Start in die 
geleiteten Schulen, frühe Pioniere Sek Alterswilen und Sek Bürglen 

 Primar: traditionell Mehrklassenschulen in ländlichen Gebieten  
 

 Videos zu AdL: Alterswilen mit Christian Lutz), Limmat B Zürich mit 
Franziska Rutishauser (2004/05), Horn Umstellung mit Oswaldo Dolci 
(2007-2010) (mit Support Stiftung Mercator Schweiz) 

 
 Heute über selbstorganisierte 20 Mosaik-Sekundarschulen.  
 Gesundheits-Berufsschulen mit „problembased learning“ 
 Kantone TG und AR mit über 50% AdL inkl. Sek I 
 
 Evaluation: Fallstudie zu Alterswilen der PHSG zeigt dasselbe (grobe) 

Bild wie PerLen: gute Sozialkompetenzen, keine Leistungseinbussen  
 
 

 

2 FHNW 20.MAI 2017 – JÜRG BRÜHLMANN LCH 

PERSONALISIERTES LERNEN – BLICK ZURÜCK UND VORAUS 



Personalisiertes Lernen in heterogenen Lerngemeinschaften 
 Ab 2010: Projekt der Stiftung Mercator Schweiz mit drei  Findungsrunden open space: 

Schulen, Verlage, IT-Unternehmen, PHs, Kantone können Projekte einreichen. 
 
 9 Teilprojekte: Kurzbeschrieb auf www.lernkonzepte.ch 
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Vergleichbare Entwicklungen 

 

Vergleichbare Systementwicklungen (2006): 
 Grossraumschulen (Modell Bürglen TG) 
 „problem-based learning“ in Gesundheitsausbildungen 
 Kompetenzen Lehrplan (New Zeeland) 
 Visionen (Reykjavik) 
 
 
Ähnliche Tools anfangs 2000: 
 Christchurch NZ (Eigenbau wie Alterswilen)  
 Island (Infomentor) 

 
 Ähnliche Einschätzungen der Kinder und Jugendlichen: 
 Sie schätzen die Wahlfreiheit (Video New Zeeland) 
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Herausforderungen der Schulen 
Management und Begleitung des personalisierten Lernens 
individuell und auf Schulebene:  

 

 Digitalisierte Sammlung & Links: Aufgaben, Lernmaterial, Tests 

 Planung & Zuteilungen: Kooperationen, Personal, individuelle 
Lernschritte, Angebote für Gruppen, Tests 

 Übersicht & Dokumentation: Lernstand und Kompetenzerreichung, 
Testergebnisse, Lernschritte, Noten, Grundlagen für individuelle formative 
Lernberatung 
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Fragen von damals (1969) … 

1 Ich möchte über das Lernen sprechen. Aber nicht über den leblosen Kram, der dem 
hilflosen, mit eisernen Ketten der Anpassung an seinen Sitz gefesselten Individuum 
eingetrichtert wird.  
Ich spreche von Lernen – der unersättlichen Neugier, die den Jugendlichen dazu treibt, 
alles zu verschlingen, was er über Benzinmotoren sehen, hören oder lesen kann, um die 
Leistungsfähigkeit seiner „Rennmaschine“ zu verbessern. 
 
2. Wird das Bildungssystem als Ganzes  - die traditionellste, konservativste, starrste, 
bürokratischste Institution unserer Zeit  die wirklichen Probleme des modernen Lebens in 
den Griff bekommen? 
Oder wird es weiterhin von den gewaltigen und sozialen Zwängen zu Konformität und 
Rückschritt gefesselt bleiben, die seinen eigenen Traditionalisimus noch verstärken?  
Ich weiss es nicht. 
 
3 Werden Erziehung Bildung von profitorientierten Verbänden übernommen, die 
innovationsbereiter sind, auf soziale Bedürfnisse und Anforderungen direkter reagieren und 
ausserdem danach trachten, die profitversprechende „hardware“ des Lernens zu 
produzieren? 
Ich weiss es nicht. 
 
Carl Rogers (geb. 1902) im Vorwort zu „Lernen in Freiheit“ (1969) 
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..als Fragen von heute (2017): 
gemessen an Carl Rogers 1969 

 

1. Ketten der Anpassung oder unersättliche Neugier? 
Wie «autonom» oder «anpasserisch» verändern wir die Schule? 

 

2. Bekommen soziale Zwänge zu Konformität wieder Überhand?  
Wie können wir maschinelles Lernen vermeiden? 

 

3. Profitversprechende „hardware“ des Lernens?  
Übernehmen nach der Pionierphase grosse Unternehmen? 
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..als Fragen von heute (2017): 
gemessen an Carl Rogers 1969 

 

 

 

1. Ketten der Anpassung oder unersättliche Neugier? 
 
Wie «autonom» oder «anpasserisch» verändern wir die Schule? 
 
These:  
Schule war immer ein Abbild der gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse 
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Neftenbach 

Anfang und Ende der Arbeit wird 
durch die Glocke angezeigt 

Die Arbeitzeit beginnt Morgens 
5 Uhr und endigt Abends 6 ¾ 
Uhr 

Wer nach beendigter täglicher 
Arbeitszeit Abends seinen Platz 
nicht aufräumt und das 
Werkzeug nicht geordnet hat, 
erhällt eine Busse von 9 Fr. 
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Martial Leiter 



..als Fragen von heute (2017): 
gemessen an Carl Rogers 1969 

 

 

 

2. Bekommen soziale Zwänge zu Konformität wieder Überhand?  
 
Wie können wir maschinelles Lernen vermeiden? (Lernaufträge 
ausdrucken…) 
 
These: Wir können – vielleicht ein bisschen 
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Neftenbach 
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Neftenbach 
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Neftenbach 

Horn 
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Neftenbach 
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21. Mai 2017 



Wöchentliche Lerngruppen Sek Alterswilen:  
Schüler zeigen einander, was sie gelernt haben und vereinbaren neue 

Ziele 



Sekundarschule Bürglen TG 
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 Unsere Vision für die nächsten 10 Jahre  

l 

1. Individualisierendes Lernen und 
kooperatives Lernen (anstelle von 
Klassunterricht)  

2. Inklusion / Integration 
3. Gutes Selbstwertgefühl, Gesundheit 

und soziale Kompetenz der 
Schüler/innen 

4. Gute Schulkultur mit 
Elternmitwirkung 

5. Lokale Schulführung und gleiche 
Voraussetzungen bei Infrastruktur, 
Ausrüstung, PC. etc.   

 
 



“Individuelles Lernen” umfasst: 
• Open space-Schule (offene 

Räume) 
• Philosophie der offenen Schule 
• Ganzheitliche Bildung & 

Erziehung 
• Themen- und projektbasiertes 

Lernen 
• Altersdurchmischung 
• selbstgesteuertes Lernen 
• Unterricht auf mehreren 

Niveaus 
• forschendes, entdeckendes 

Lernen 
• Differenzierung 
• etc. 



Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 4 
Individuelle Pulte, 
Ausrichtung zur 
Wandtafel, LP 
vorne 

Einige 
Klassenräume mit 
Nischen und 
Arbeitsorten 

Alle Kl-Zimmer mit 
Arbeitsorten und 
Nischen, Sch. 
meist im 
Klassenzimmer 

Die meisten Sch. 
arbeiten in 
verschiedenen 
Arbeitsbereichen 
und bewegen sich 
frei 

Die ganze Schule 
mit Arbeitsorten, 
alle Flächen & 
Gänge genutzt, 
Sch. zirkulieren  

Keine 
Schülerarbeiten, 
leere Wände 

Schülerarbeiten 
ausgestellt in 
einigen Klassen 

Überall 
Schülerarbeiten, 
Material für Sch. 
zugänglich 

Räume nicht 
verbunden und 
geschlossen 

„Halboffene“ 
Türen 

Stufenübergrei- 
fend geöffnete 
Arbeitsbereiche 

1 PC im 
Klassenzimmer, 
PC-Raum 

12-14 Kinder pro 
PC 

9-11 Kinder pro PC 6-8 Kinder pro PC 3-5 Kinder pro PC 

Geschlossene 
Bibliothek, nur 
Ausleihen 

Offene Bibliothek, 
als Arbeitsraum 
für Klassen 
genutzt 

Infozentren mit 
Arbeitsplätzen, 
Material, PC, 
Büchern 

2 Lernumgebung 



Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 4 
LP sind verantwortlich 
für das Lernen der Sch. 

Sch. werden verbal 
verantwortlich gemacht 

Sch. sind für ihr Lernen selber 
verantwortlich 

Nationale Lernziele sind 
kaum bekannt bei Sch. 
und Eltern 

Sch. und Eltern kennen die 
Lernziele der Klasse 

Sch. setzen eigene Lernziele für 
bestimmte Zeitabschnitte 
zusammen mit Eltern und Lehrpers 

Sch. sind bei 
Lernplanung nicht 
mitbeteiligt 

Sch. sind teilweise beteiligt 
bei der Lernorganisation, die 
LP setzen die Vorgaben 

Sch. machen eigene Lernpläne um 
die Ziele zu erreichen und 
evaluieren ihre Lernfortschritte 
zusammen mit ihren Lehrpersonen 

Lernstrategien sind kein 
Thema 

LP zeigen verschiedene 
Lernstile und helfen mit 
verschiedenen Lernmethoden 

Sch. kennen ihren eigenen Lernstil 
und verschiedene Lernmethoden 

Sch. arbeiten nach 
Auftrag der LP 

Manchmal arbeiten die Sch. 
Unabhängig, alleine oder in 
Gruppen und wählen eigene 
Methoden oder Strategien 

Sch. arbeiten unabhängig, allein 
und in Gruppen, sammeln & 
analysieren Informationen, 
präsentieren sie in versch. Formen 

Sch. haben keine Wahl 
bei Inhalten 

Sch. haben die Wahl bei 
einzelnen Themen 

Sch. wählen Themen und 
Vorgehensweisen selber 

Sch. sind bei Planung 
der Schule n. beteiligt 

Sch. planen bei Events & 
Sozialleben mit 

Sch. sind beteiligt bei der 
Arbeitsplanung der Gesamtschule 

5 Schüleraktivitäten und Verantwortung 
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Individualisierung 
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Personalisierung 
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Customizing 
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altersgemischt 
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Wandtafel 
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Personalisierung 



..als Fragen von heute (2017): 
gemessen an Carl Rogers 1969 

 

 

3. Profitversprechende „hardware“ des Lernens?  
 
Bereiten wir als Pioniere naiv die Zukunft vor? 
 
 
These: 
Ja, nach der Pionierphase werden international aufgestellte 
Unternehmen übernehmen (Lernmaterial, ev. Vollangebote im Stil Häggenschwil SG) 
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Zukunftsszenarios  

1 Trennung von Lernen und Betreuung?  
 lokaler Betreuung tw mit Freiwilligen und Sozialpädaogen für motorische, 

gestalterische Fähigkeiten, Spiele, Sport und Gestalten  
 Lernen in diesen «Sozialräumen» oder auch denkbar in gemischten 

Offices mit Erwachsenen, shared workspace, Homeschooling 
 
2 Customizing <> Standardisierung? 
 Fern-Coaching auf testbare international standardsierte Kompetenzen  
 grosse Unternehmen mit integrierten Programmen 
 internationale testbare Abschlüsse  
 beliebig skalierbare adaptive digitale Lernmaterialien, Roboter für 

Übungen, Fragen, Tutorials, adaptiv und rückspulbar 
 
3 Profil Lehrperson:  
Allrounder > Differenzierungen 
 Assistenzpersonal  
 spezialisierte Expertise 
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Zukunftsszenarios 

4 Dreiklassensystem vergleichbar Gesundheitswesen:  
 Grundversicherung für Grundbildung nach rigiden Vorgaben (lesen, 

rechnen, schreiben (?) 
 Berechnung des Aufwands, Abrechnung mit Fallpauschalen 
 Halbprivat- und Privatabteilung: Wer mehr bezahlt erhält persönlichere 

Betreuung 
 
5 Ökonomisierung, Privatisierung:  
 «Spar-» und Rationalisierungspotentiale in Kantonen und Gemeinden, 

wo die Bildung ein Drittel der Steuereinnahmen «frisst» (NZZ) > Abbau 
 Filetierung: Rest-Bildung kann der Staat als «Bad School» behalten 
 Leistungsaufträge an private Unternehmen, Vorbild: Häggenschwil SG 
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WER ZU SPÄT KOMMT… 
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Frage an die Verlage: Wird das für mehrere Schulklassen durchkomponierte 
Lehrbuch Standard bleiben oder abgelöst durch digitaliserte, modulare, adaptives 
Lernmaterialien? Antwort im Jahr 2010: Nein 



Unterstützende digitale Technologien 

Gesichtserkennung:  
Reaktionen auf Motivationsprobleme, Stimmungen, Lösungsprobleme, 
adaptive Reaktionen und Vorschläge 
 
Gruppierungen / Clusterung:  
Typische Lernprobleme, Lernwege, adaptive Reaktionen der Maschine, 
Sortierung, Ordnung, modulare Lernmedien 
 
Vernetzung: 
Suchfunktionen, Hyperlinks, Verknüpfungen von Inhalten und Personen mit 
ähnlichen Interessen / Lernfragen 
 
Distanzüberwindung, Tempo: 
Coaching, Tests, Kooperation, skalierbare aktuelle Medien 
 
Ersatz für Kulturtechniken: 
Diktieren und automatische Texte statt Schreiben  
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Privatisierung: Das Terrain wird vorbereitet 
«Es ist nicht so, wie uns das linke Mantra weismachen will, dass der Staat 
schrumpft und zu Tode gespart wird. Das Gegenteil ist wahr: Der Staat und 
mit ihm der Sozialstaat wachsen. Wer das Gegenteil behauptet, ist ein 
Lügner oder ein linker Taktiker. Die Fiskalquote nimmt gar in 
besorgniserregendem Ausmass zu. Besorgniserregend, weil jedem rational 
denkenden Menschen einleuchtet, dass die Entwicklung so nicht 
weitergehen kann. Staatsnahe Bereiche wie das Gesundheits- oder das 
Bildungswesen kosten nicht weniger, wie uns Strassenaufmärsche 
suggerieren, sondern mehr, und zwar im Zeitvergleich massiv mehr. Nicht 
weniger Menschen arbeiten beim Staat oder sind finanziell von ihm 
abhängig, nein, es sind jährlich immer mehr Menschen, die ohne den Staat 
nicht existieren können. Dieses Staatswachstum wird angetrieben von 
Anspruchsmentalitäten und bewussten politischen Weichenstellungen. Es 
ist alleine durch die Bevölkerungszunahme nicht zu erklären.« 
 
Michael Schönenberger, NZZ Leitartikel 6. Mai 2017 
 
…. Was wäre, wenn anstelle des Staates die Bildungsindustrie Wachstum und Gewinne 
ausweisen würde? 
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Globale Bildungsindustrie 

„Es hat sich die Überzeugung durchgesetzt, dass der Staat nur 
mehr für eine freie Grundversorgung mit Bildung verantwortlich 
ist.“ 
Gita Steiner Khamsi 2017 im VPOD Magazin zur Situation in den USA 

 
Profitlogik der globalen Bildungsindustrie (Steiner Khamsi 2017):  
 Kostensenkung (Marktvorteil) 
 Massenproduktion (Standardisierung, Skalierung) 
- Knebelverträge (Kundenbindung) 
- Durchsetzung von Gebühren (abgestufte Preise, Sponsoring) 
- Neue Bedürfnisse / Produkte & Dienstleistungen (Werbung)  
- Kampagnen gegen öffentliches Bildungssystem (Qualität, Leistungsaufträge / 

Direktverkauf)  
 
Ausgaben für Bildung in Kantonen und Gemeinden: 
FR, SG, ZH, TG: 30%  
BE: 25% 
GR: 17% 
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Zürich Stettbach: Spielplatz einer 
privaten frz.-sprachigen Kita 
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Eingang der Schule Discovery 1 in Christchurch NZ (ca. 2006): Bewusst in einem 
grossen Geschäfts- und Einkaufszentrum untergebracht. Grund: Hier findet das 
Leben und die zukünftige Arbeitswelt statt > Interviews, etc. sind einfacher. 





(CNN May 19, 2017) A Dallas school district is being accused of using extreme force to restrain a 7-
year-old special needs student last week. Yosio is a special needs student who suffers from attention 
deficit/hyperactivity disorder and another mood disorder. He has experienced similar outbursts in the 
past but has always had a trained school aide nearby to help calm him down.  



Restschule mit Roboter-Teaching als Aufbewahrungsort als moderne Variante der Prügelschule 


